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Bürgermeisterkandidat:
Ralf Hake (SPD) im Portrait

Kommunalwahl 2025: Für Dörfer und Windkraft möchte sich der IT-Kaufmann in Willebadessen einsetzen

Von Daniel Lüns

WILLEBADESSEN (WB). Stellver-
tretender Bürgermeister ist er
schon, Bürgermeistermöchte
er gerne werden: Ralf Hake
aus Altenheerse (SPD) tritt
bei der Kommunalwahl 2025
in seiner Heimatstadt Wille-
badessen an. Er ist der einzige
SPD-Bürgermeisterkandidat
imKreis Höxter.
Seit 2014 engagiert sich der

IT-Kaufmann aus dem Orts-
teil Altenheerse bereits in der
Lokalpolitik und gehört dem
Stadtrat an; dem Betriebsaus-
schuss und dem Rechnungs-
prüfungsausschuss steht er
vor. Nunmöchte er selbst das
Ruder übernehmen.
Vor allem möchte der 58-

Jährige im Rathaus mehr so-
ziale Gerechtigkeit im Blick
haben. Diejenigen möchte er
stärker unterstützen, denen
es nicht so gut geht. „Ich bin
durch und durch SPD- und
AWO-Mitglied. Es ärgert
mich zum Beispiel maßlos,
dass wir mittlerweile über
200 Berechtigte haben, die
beim Willebadessen-Korb
ihre Lebensmittel holen, da-
runter viele Kinder.“

Für Bildungschancen
Er wisse, dass die Stadt an

den Rahmenbedingungen
des Sozialstaates wenig rüt-
teln könne, „aber vielleicht
kann man Ansätze finden.
Die Sozialausgabenwerden ja
auch von der Kommune ge-
leistet“, sagt Hake. Zudem
müsstenalleWillebadessener
die gleichen Bildungschan-
cen haben. „Das ist bisher bei
Weitem nicht gegeben.“
Das merke er auch im

Arbeitsalltag seines Unter-
nehmens Hake IT. Etwa dann,
wenn Schulen verlangten,
dass ihre Schüler zum Lernen
ein spezielles, kostspieliges
Tablet anschaffen müssten –
sich die Eltern das mehrere
hundert Euro teure Gerät
aber schlichtwegnicht leisten
könnten.
„Die soziale Schere ist ein

altes Thema, aber auch ein
sehr wahres. Als Bürgermeis-
termöchte ich zumindest An-
sätze finden, um dort Abhilfe
zu schaffen.“ Mit diesem The-
ma und einem umfangrei-
chen Wahlprogramm be-
wirbt sich der 58-Jährige nun
für das Amt des Bürgermeis-
ters vonWillebadessen.

Mobilität und Verkehr
Zum Beispiel soll der Be-

reich Verkehr gestärkt
werden. Insbesondere der des
ÖPNV. „Der wurde in denOrt-
schaften früher immer
schlecht bedient. Durch den
Holibri wurde da aber ein gu-
ter Weg gefunden“, sagt Hake.
Das Konzept der bestellbaren

Linienfahrten klappe hervor-
ragend und werde auch gut
angenommen.
„Für unsere Gegend ist dies

das sinnvolle Konstrukt. Das
möchte ich weiter unterstüt-
zen.“ Kombinieren könne
man dies mit dem Projekt
eines Dorfautos. „Seit Jahren
gibt es die Idee, dass im Dorf
ein Auto steht, das man sich
per App buchen kann. Wenn
man das gut aufstellt, kann
das eine tolle Lösung sein“,
sagt Hake. Und auch man-
chen Zweitwagen ersetzen.
„Dabei geht es ja vor allem

umFahrten zumArzt.Oder es
handelt sich um Elterntaxis.
In beiden Fällen geht esmeis-
tens nicht um weite Wege.“
Die könne auch ein Elektro-
fahrzeug hervorragend meis-
tern.Unddaswiederumkom-
me noch demKlima zugute.

Wohnen in der Stadt
„Das Baugebiet Hurst III ist

vollgelaufen. Damit haben
wir in Willebadessen keine
offiziellen Baugebiete mehr.
Auch die Dörfer sind voll“,
schildert Hake. Aber in den
Ortschaften gebe es gleichzei-
tig immer mehr Leerstand.
Oder Immobilien, die auf ab-
sehbare Zeit nicht länger be-
wohnt sein werden. Diesen
Wohnraum neu zu beleben,

sieht Hake als Chance.
Das Stichwort: Innenstadt-

verdichtung. „Das sollte man
vorziehen vor dem Neubau
auf der grünen Wiese. Aber
ich werde mich auch dafür
einsetzen, Neubaugebiete zu
ermöglichen. Wir haben ja
auch sehr viele Bürger, da-
runter viele junge Leute, die
gerne bauenmöchten.“

Auch in den Dörfern wolle
er sich für Neubaugebiete
starkmachen. „Ich finde, es ist
eine Frechheit der Bezirksre-
gierung, dass man sagt: Nur
in Willebadessen und Pe-
ckelsheim darf gebaut
werden.“

Infrastruktur vor Ort
Die vorhandene Infra-

struktur in der Stadt Wille-
badessen möchte Hake stär-
ken. Darunter vor allem das
Hallenbad in Peckelsheim.
„In ganz Deutschland haben
wir viel zu viele Kinder, die
gar nicht mehr vernünftig
schwimmen lernen. Dafür
müssen wir Voraussetzungen
erhalten – und schaffen“, sagt
der Kandidat.
Sinnvoll wäre es daher,

auch wieder ein Bad inWille-
badessen zu etablieren. Dass
dies aufgrund der klammen
Haushaltslage aber mehr als
schwierig wäre, ist dem Al-
tenheersener bewusst.
„Sportstätten allgemein müs-
sen gestärktwerden. Turnhal-
len und Plätze auch in klei-
nen Orten müssen erhalten
werden“, betont Ralf Hake.
Um dem zunehmendem

Radverkehr zu begegnen,
möchte Ralf Hake Radwege
weiter ausbauen. „Da haben
wir in den vergangenen Jah-
ren bereits viel geschafft.
Aber manches ist noch
schwierig, etwa weil man an
nötige Grundstücke nicht he-
rankommt. Da müssen wir
dran bleiben.“
Beispiel: Der jahrelange

Versuch, einen Radweg zwi-

schen Borlinghausen und
Willebadessen zu bauen. „Da-
bei fehlt uns dort nur noch
ein Grundstück.“

Klimaschutz
Das Thema Klimaschutz

möchte Ralf Hake forcieren.
Dazu gehört für ihn sowohl
die Windkraft als auch der
Ausbau von PV-Anlagen. „Ich
weiß, dass die Windkraft kri-
tisch gesehen wird. Aber sie
ist alternativlos. Der Strom
muss ja irgendwo herkom-
men.“ Zudem spüle jedes
Windrad auch reichlich Geld
in die klamme Stadtkasse.
Ebenso müssten in Wille-

badessenweitere PV-Anlagen
installiert werden. Die Stadt
selbst habe in diesem Bereich
in den vergangenen Jahren
schon viel getan. Das Engage-
ment müsse fortgesetzt
werden. Hake setzt dabei ge-
nerell auf den Ausbau auf
und an Gebäuden, nicht im
freien Feld. „Alleine schon,
weil dies Flächen und wert-
volle Bödenwegnimmt.“
AuchderWasserschutzund

die gute Wasserversorgung
derStadt seienaktiveBaustei-
ne des Klimaschutzes. In Bor-
linghausen zum Beispiel
wurde die Versorgungssitua-
tion nun, wie berichtet, auf
ganz neue Füße gestellt. „Das
müssen wir pflegen und er-
halten.“

Lokale Wirtschaft
Gewerbeflächen möchte

Ralf Hake als Bürgermeister
weiter vorhalten – und wenn
möglich auch neu erschlie-
ßen. „Wir haben Wachstums-
potenzial“, betont der Alten-
heersener. Als mahnendes,
negatives Beispiel ist ihm der
Wegzug der Firma Playparc
Allwetter-Freizeit-Anlagen-
bau GmbH von Borlinghau-
sen nach Siebenstern im Jahr
2017 präsent.
„Wir waren damals nicht in

der Lage, eine Erweiterung
desBetriebes zu ermöglichen.
Mit dem Kauf von Flächen
des ehemaligen Unterneh-
mensWalther-Glas sinddann
in Siebenstern 40Arbeitsplät-
ze geschaffen worden. Das
hätte man verhindern müs-
sen. Diese Firma hat uns in
Willebadessen gestärkt und
hätte es weiter getan.“
Kämpfen möchte der 58-

Zur Person

Kommunalwahl
Jährige daher auch für das ge-
meinsame Industriegebiet,
das Willebadessen mit War-
burg und Borgentreich etab-
lieren möchte. „Ich sehe da
viele Möglichkeiten, auch
durch große Industrien zu
partizipieren. Die könnten
wir bei uns gar nicht ansie-
deln. Wir sind bei diesem Ge-
werbegebiet zwar andenKos-
ten beteiligt, aber eben auch
an den Einnahmen.“

Thema Sicherheit
In Willebadessen lebt man

bereits sehr sicher, betont
Ralf Hake. Selbst übermütige
Keilereien nach Dorffesten
seien inder Eggestadtmittler-
weile sehr selten geworden.
„Wir haben hier kein Sicher-
heitsproblem“, sagt er. „Wir
haben eine gut aufgestellte
Polizei. Und gerade deren
Standort in Bad Driburg, der
für uns mit zuständig sind,
wurde zuletzt mächtig aufge-
stockt.“
Auch der neue Bezirksbe-

amte Klaus Geiser komme
der Stadt zugute. Der Niese-
ner stammt nicht nur aus der
Eggestadt. Als Kontaktbeam-
ter für interkulturelleund -re-
ligiöse Angelegenheiten der
Polizei imKreisHöxter bringe
er auch eine ganze Menge Er-
fahrungmit.

Weitere Infos im Internet
Über die Internetadresse

https://spd-willebades-
sen.de/gut-aufgestellt/ hat
die SPD in Willebadessen
wichtige Informationen zur
Kommunalwahl zusammen-
gefasst. Über diese Seite ist
auch eine Kontaktaufnahme
zu Ralf Hake und den SPD-
Ratskandidatenmöglich.

Tolles Stoppelfest
mit vielen Aktionen
BORGENTREICH (WB). Ein gelun-
genes Stoppelfest hat der
CDU-Ortsverband Lütgene-
der/Großeneder veranstaltet.
Auf einemfrischgeernteten

Feld zwischen den beidenOr-
ten begann die Feierlichkeit
mit einem Feldgottesdienst.
Bereits dazu kamen viele Be-
sucher, berichtet der Ortsver-
band in einer Pressemeldung.
Bei strahlendem Sonnen-

schein wurde das Stoppelfest
zum Treffpunkt für jung und
alt. Es gab Kinderschminken
und eine Hüpfburg für die
Kleinen, die Treckerclubs aus
Körbecke und Hohenwepel
präsentierten ihre histori-
schen Traktoren und eine
Mädchentanzgruppe aus Lüt-
geneder führte einen Tanz
auf.

CDU Lütgeneder/Großeneder hat gefeiert

Kulinarisch wurde es auch
nicht langweilig: Der Angel-
verein Großeneder servierte
frisch gebratene Forellen. Es
gab aber auch Würstchen
unddie Frauenhabenzusam-
men mit dem Jugendtreff
Lütgeneder Waffeln geba-
cken. Eis und bunteWaffeltü-
ten gab es auch. Die Feuer-
wehr Großeneder sicherte
das Fest mit einer Brandwa-
che ab.
„Der CDU-Ortsverband

zeigte sich erfreut über die
große Resonanz und bedankt
sich herzlich bei allen Helfe-
rinnen, Helfern und Gästen,
die zum Gelingen dieses
rundum gelungenen Tages
beigetragen haben“, heißt es
in der Pressemitteilung ab-
schließend.

„Hegge“ trauert
um Udo Steinbach
NIESEN (WB). Das Christliche
Bildungswerk „Die Hegge “ in
Niesen trauert um Professor
Dr. Udo Steinbach. Wie jetzt
bekannt wurde, ist der Islam-
wissenschaftler und Freund
der „Hegge“ gestorben.
Von 1976 bis 2007 leitete er

das Deutsche Orient-Institut
in Hamburg und arbeitete
lange als Honorarprofessor
an der Universität Hamburg.
Über viele Jahre prägte er die
Forschung zum Islam. Er
starb imAlter von 82 Jahren.
Der im sächsischen Pet-

hau/Zittau geborene Udo
Steinbachgalt als einerder re-
nommiertesten deutschen
Nahostexperten. Über Jahr-
zehntegestaltete erdieDebat-
ten zur deutschen Nahost-
politik maßgeblich mit. Auch
zu Fragen von Islamfeind-
lichkeit und Integration mel-
dete sich Steinbach, der in
Freiburg und Basel Orienta-
listik studiert hatte, zuWort.
Durch seine zahlreichen

Buchveröffentlichungen,
insbesondere zu politischen
und religiösen Entwicklun-
gen im arabischen Raum und
in der Türkei, und als regel-
mäßiger Talkshowgast wurde
er einer größeren Öffentlich-
keit bekannt.
Auf der Hegge war Stein-

bach regelmäßig als Referent
tätig. Im Frühjahr 2009
sprach er zum ersten Mal bei
einer Islam-Tagung und wur-
de gleich für die Nahostta-
gung, die immer am ersten
Advent stattfindet, erneut als
Redner gewonnen. Dort
schloss er Freundschaft mit
der Hegge und mit Rupert
Neudeck, der vielen noch als
Gründer der Seenotrettung
Cap Anamur und der Grün-
helme bekannt ist.

Islam-Experte im Alter von 82 Jahren gestorben

Mindestens einmal im Jahr
waren beide Referenten auf
der Hegge zu Gast.
Auch nach Neudecks Tod

im Jahr 2016 hielt Prof. Stein-
bach dem Christlichen Bil-
dungswerk die Treue als Refe-
rent und Berater, um aktuelle
Themen mit renommierten
Dozentinnen und Dozenten
zu bearbeiten und einer brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich
zumachen.
Für den 28. bis 30. Novem-

ber 2025 hatte die Hegge mit
ihm bereits eine Tagung ge-
plant zum Thema „Zentral-
asien – Schachbrett der Welt-
politik“. Die Hegge wird diese
nunmit Freundinnen, Freun-
den und Weggefährten Stein-
bachs planen und gestalten.
Die Hegge trauert um einen

großartigen Gelehrten von
enormer Weitsicht, der sich
für einen konstruktiven Dia-
log der Kulturen engagierte
und nicht müde wurde, eine
verzerrte Darstellung des Is-
lam in der westlichenWelt zu
korrigieren, die sichvor allem
auf Extremismus und Terro-
rismus konzentriert.

Mit den Dies-oder-das-Fragen fühlt das WESTFALEN-BLATT den Bürger-
meister-Kandidaten persönlich auf den Zahn. Das sind die Antworten von
Ralf Hake. Foto: Grafik: WESTFALEN-BLATT

Dörfer und Windkraft – für beides möchte sich Ralf Hake, SPD-Bürgermeisterkandidat für Willebadessen, stark machen. Foto: Daniel Lüns

Ein rundum gelungenes Stoppelfest hat der CDU Ortsverband Lütgene-
der/Großeneder gefeiert. Foto: CDU Borgentreich

Das Christliche Bildungswerk „Die
Hegge “ in Niesen trauert um Prof.
Dr. Udo Steinbach. Dieser starb im
Alter von 82 Jahren. Foto: Die Hegge

Beruf: IT-Kaufmann
Wohnort: Altenheerse
Alter: 58 Jahre
Familienstand: verhei-
ratet, zwei Kinder
Ehrenamt: Oberst und
Brudermeister der St.-Fa-
bian-und-Sebastian-
Schützenbruderschaft
Altenheerse von 1593,
Mitglied des Stadtrates,
stellvertretender Bürger-
meister


